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(67)  Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und Ver-
fahren zur Entfernung von metallischen und nichtmetal-
lischen Anbackungen an einer Sauerstofflanze, mit min-
destens einer Ankopplungsvorrichtung (10), die mittels
einer Fuhrung (11) an die Sauerstofflanze heranfahrbar
und mit der Sauerstofflanze (12) Uber einen der Fihrung
(11) zugeordneten Greifer (13) in Wirkverbindung bring-
bar ist.

Figa 17

Dabei ist der Ankopplungsvorrichtung (10) ein Schwin-
gungsanreger (14) zugeordnet, mit dem die Sauerstoff-
lanze (12), im wirkverbundenen Zustand, in Schwingun-
gen versetzbar ist, so dass die Anbackungen durch die
auf die Sauerstofflanze (12) vom Schwingungsanreger
(14) erzeugten und Uber die Ankopplungsvorrichtung
(10) Ubertragenen Schwingungen von der Sauerstofflan-
ze |8sbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Entfernung von metallischen und nichtmetalli-
schen Anbackungen an Sauerstofflanzen, mit mindes-
tens einer Ankopplungsvorrichtung, die mittels einer
Fihrung an die Sauerstofflanze heranfahrbar und mitder
Sauerstofflanze Uber einen der Fiihrung zugeordneten
Greifer in Wirkverbindung bringbar ist.

[0002] Metallische und nichtmetallische Anbackun-
gen, sog. Verbarungen, an Sauerstofflanzen treten vom
Lanzenkopfbeginnend auf einer Lange von bis zu sieben
Metern aufwarts auf. Die Verbarungen sind Gber den Um-
fang des Lanzenquerschnittes durch die Langsachse be-
trachtet asymmetrisch verteilt und kdnnen ein Gewicht
von mehreren Tonnen erreichen. Es kommt vor, dass die
Verbarungen einen Durchmesser aufweisen, der so grof3
ist, dass die Sauerstofflanze nicht mehr aus dem Kon-
vertermund gezogen werden kann. Dies macht eine zeit-
aufwandige und gefahrliche Wartung erforderlich, was
wiederum zu einem Produktionsausfall fiihrt. Des Wei-
teren erhdht sich beiwassergekiihlten Lanzen die Gefahr
eines Wasserdurchbruchs und macht zudem eine Not-
ausfuhr der Lanze aus dem Konverter unmdglich und
bedingt einen Totalausfall des betroffenen Konverters
auf unbestimmte Zeit.

[0003] Um die Verbarungen an den Sauerstofflanzen
zu verringern und deren Entfernung zu vereinfachen sind
Verfahren bekannt, bei denen ein Trennmittel vor dem
Einfahren in den Konverter auf die Lanze aufgespriht
wird. Das sog. Clean-Lance-System der Anmelderin soll
hierflir exemplarisch genannt sein.

[0004] Ferner sind mechanische Abstreifer bekannt,
wie sie in der Druckschrift CN 103014226 beschrieben
werden. Hierbei wird beim Herausziehen der Lanze aus
dem Konverter ein Abstreifer um die Lanze gelegt, der
die Verbarungen teilweise abstreifen kann. Nachteilig
hierbei istzum einen, dass der Abstreifer selbst gereinigt
werden muss und zum anderen, dass bei Herausziehen
und Abstreifen der Verbarungen zuséatzlich hohe Lager-
krafte auf die Lanzenaufhangung einwirken.

[0005] Die Druckschrift GB 2 067 259 A offenbart eine
Vorrichtung zum Reinigen einer Sauerstofflanze mit ei-
nem Paar von sich gegeniberliegenden und auswech-
selbaren Schaberklingen.

[0006] Aus der Druckschrift US 5,152,952 ist ein fest-
stehender Trager bekannt, der Abstreiflippen aufweist
und durch die eine Lanze in Ldngsachsrichtung gezogen
werden kann, um die Verbarungen an der Lanzenober-
flache abzustreifen.

[0007] Weiter ist aus der AT 381 795 B eine Vorrich-
tung zum Reinigen eines Lanzenkopfes einer in ein me-
tallurgisches Gefal} einbringbaren Lanze bekannt. Die
Reinigung erfolgt Giber einen Reinigungskopf, wobei der
Reinigungskopfund die Lanze in Richtung der Achse der
Lanze relativ zueinander verfahrbar ausgebildet sind.
[0008] Die bekannten Vorrichtungen zum Reinigen
von Sauerstofflanzen bzw. von Lanzen zum Einbringen
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in metallurgische GefélRe haben sich nicht bewahrt; sie
weisen den Nachteil auf, dass ihre Standzeiten durch
den relativ hohen VerschleilR der mechanisch stark be-
anspruchten Abstreifmittel relativ kurz sind. Zudem ist
die Wartung bzw. die Reinigung durch Abbrennen der-
artiger Vorrichtungen zeit- und kostenintensiv. Das Ab-
brennen von gréReren Verbarungen ist auch fir ein Rei-
nigungsteam nicht ungefahrlich. RegelmaRige manuelle
Verbarungsentfernung von der Lanze bindet wertvolle
Ressourcen und kann zu Verzégerungen im Produkti-
onsablauf fihren.

[0009] Des Weiteren treten folgende Personengefahr-
dungen bei Arbeiten in der Nahe eines Lanzendomes
auf:

e  Erstickungsgefahr durch Einatmen von Kohlenmo-
noxid

* Verletzungsgefahr durch herabfallende Schlacken-
und Schmelzenteile

e Hohe Staubbelastung in unmittelbarer Nahe zum
Konverter

*  Verletzungsgefahr durch die Verpuffung explosiver
Gase

e Am Lanzendom treten sehr hohe Umgebungstem-
peraturen auf, was wiederum zu hohen Kreislaufbe-
lastungen beim Wartungspersonal fiihrt und dessen
Einsetzbarkeit erheblich verkirzt.

[0010] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Vorrichtung zur Entfernung von metallischen
und nichtmetallischen Anbackungen an Sauerstofflan-
zen zu schaffen, mit der die Betriebskosten durch héhere
Standzeiten gesenkt und die Produktionskapazitaten
von Konverter-Einheiten verlangert werden kann.
[0011] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebenen Merkmale gel6st, insbesondere dadurch,
dass der Ankopplungsvorrichtung ein Schwingungsan-
reger zugeordnet ist, mit dem die Sauerstofflanze, im
wirkverbundenen Zustand, in Schwingungen versetzbar
ist, sodass die Anbackungen, durch die auf die Sauer-
stofflanze vom Schwingungsanreger erzeugten und tiber
die Ankopplungsvorrichtung Ubertragenen Schwingun-
gen, von der Sauerstofflanze I8sbar sind.

[0012] In einer besonders bevorzugten Ausfihrungs-
form der erfindungsgemafen Vorrichtung ist es vorge-
sehen, dass die Frequenz, mit der der Schwingungsan-
reger schwingt, frei einstellbar ist, sodass unterschiedli-
che Eigenschwingungsfrequenzen der Sauerstofflanze
und der Anbackungen anfahrbar sind. Der an der Sau-
erstofflanze anzukoppelnde Schwingungsanreger sollte
ein moglichst breites Frequenzband generieren kénnen,
da die Anbackungen (Verbarungen) entlang der Sauer-
stofflanze unterschiedlich dick ausgebildet sein kénnen.
Deshalb muss ein Frequenzspektrum gefahren werden
kénnen, welches es ermdglicht, die unterschiedlichen Ei-
genfrequenzen, auch héherer Ordnung, des Systems
bestehend aus Sauerstofflanze und daran angebacke-
nen Verbdrungen anzufahren bzw. durchzufahren. Dies
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auch deshalb, da schon Verbarungen nach jedem Blas-
vorgang nicht nur entlang der Sauerstofflanze, sondern
auch an ein und demselben Ort an der Sauerstofflanze
unterschiedlich stark ausgepragte Schichtdicken aufwei-
sen koénnen.

[0013] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
fuhrungsform der erfindungsgemafen Vorrichtung sind
deshalb die vom Schwingungserreger erzeugten
Schwingungen lineare Schwingungen, die in zwei senk-
recht zueinander stehenden Richtungen und senkrecht
zur Langsachse der Sauerstofflanze ausbildbar sind.
[0014] GemaR einer besonders bevorzugten Ausfih-
rungsform der erfindungsgemaRen Vorrichtung ist es
vorgesehen, dass der Schwingungsanreger als ein so-
genannter Auenrittler ausgebildetist, dem mindestens
zwei Schwungmassen zugeordnet sind.

[0015] Bei einer weiteren Ausfiihrungsform der erfin-
dungsgemafien Vorrichtung sind dem AuRenruttler min-
destens zwei parallel zueinanderangeordnete Schwung-
massen zugeordnet, die jeweils in entgegengesetzter
Drehrichtung relativ zueinander rotierbar sind, sodass
hierdurch eine lineare Schwingung erzeugtwerden kann,
die senkrecht zur Langsachse der Sauerstofflanze ge-
richtet ist.

[0016] GemalR einer weiteren vorteilhaften Ausfih-
rungsform der erfindungsgemaRen Vorrichtung kénnen
die mindestens zwei, jeweils in gegenlaufiger Richtung
rotierbar ausgebildeten, Schwungmassen des Aulien-
rittlers um 90° versetzt zueinander angeordnet sein.
[0017] Des Weiteren ist es in einer anderen erfin-
dungsgemafen Ausfiihrungsform vorgesehen, dass der
Schwingungsanreger mindestens ein Schwingmagnet
ist, die Schwingungsanregung Uber einen Frequenzum-
richter induzierbar ist und eine Wechselspannungsfre-
quenz von 50Hz bis 60Hz in eine Schwingungsfrequenz
umwandelt wird, die auf die Sauerstofflanze tbertragbar
ist. Bei einer derartigen Ausfiihrungsform des Schwin-
gungsanregers ist es vorgesehen, diesen als einen In-
nenrittler auszubilden, Gber den die Wasserséaule zur
Kuhlung innerhalb der Sauerstofflanze zum Schwingen
anregt werden kann.

[0018] In einer anderen Ausflhrungsform ist es vorge-
sehen, dass die Ankopplungsvorrichtung achsparallel
zur Sauerstofflanze frei verfahrbar ist.

[0019] GemaR einer weiteren besonders vorteilhaften
Ausfiihrungsform der erfindungsgemaflen Vorrichtung
ist es vorgesehen, dass die Fuhrung l6sbar mit der An-
kopplungsvorrichtung verbindbar ist und mit dieser oder
ohne diese parallel zur Langsachse der Sauerstofflanze
frei verfahren werden kann. Aufgrund der unterschiedlich
festen Anhaftungen und Starken (Dicken) der Verbarung
entlang der Sauerstofflanze kann es zur besseren Rei-
nigung erforderlich sein, den Ort der Schwingungsanre-
gung uber die Ankopplungsvorrichtung naher zum freien
Ende der Sauerstofflanze (in Richtung der Austrittsoff-
nung und hin zum Lanzenkopf) zu verschieben, wenn
diese komplett aus dem Konverter herausgefahren wird.
Deshalb ist eine variable Positionierung der Ankopp-
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lungsvorrichtung vorgesehen.

[0020] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist es, ein Verfahren fir die Reinigung von Sauer-
stofflanzen mit der erfindungsgemaRen Vorrichtung zur
Verfligung zu stellen.

[0021] Das Verfahren ist durch die folgenden Schritte
gekennzeichnet:

[0022] Nach dem Ende des Blasvorganges wird die
vorher mit dem Clean-Lance-System behandelte Sauer-
stofflanze aus dem Konvertermund herausgefahren. Be-
findet sich der Lanzenkopf ca. 1 m oberhalb des Konver-
termundes wird die Sauerstofflanzenfahrt gestoppt.
[0023] Die Ankopplungsvorrichtung wird mittels der
Flhrung in eine vorbestimmte Position an die Sauerstoff-
lanze herangefahren. Durch Zufahren eines mit der An-
kopplungsvorrichtung wirkverbundenen Greifers erfolgt
die Ankopplung der Ankopplungsvorrichtung mit den ihr
zugeordneten Schwingungsanregern an die Sauerstoff-
lanze.

[0024] Die Fihrung (Greiferpositioniereinheit) wird
vom Greifer getrennt und horizontal weg von der Sauer-
stofflanze zurtickgefahren.

[0025] Der Ruttelvorgang wird gestartet und je nach
der Verbarungsdicke bis zu 15 sec. lang aufrechterhal-
ten. Dabei wird ein Anregungsfrequenzband durchfah-
ren, welches in Abhangigkeit der Lanzengeometrie, der
Wassersaule innerhalb der Sauerstofflanze, der Verba-
rungsdicke und des Verbarungsortes variabel in seinen
Grenzen ist. Die Amplitude der Lanzenausschlage sollte
dabei mdglichst gering sein, um eine Eigenbeschadi-
gung durch eine zu hohe mechanische Belastung der
Sauerstofflanze durch die Vibration (Stichwort: Reso-
nanzkatastrophe) zu vermeiden. Andernfalls kdnnen Er-
midungsrisse entstehen und es kann schlimmstenfalls
zum Wasserdurchbruch mit Zerstérung der Lanze und
dem Ausbrechen der Sauerstofflanze aus ihrer Aufhan-
gung kommen.

[0026] Frequenz und Amplitude werden so einstellbar,
dass eine Abschdttelung der Verbarung erfolgen kann.
Der obere Wert des Frequenzbandes kann daher bis zur
4. Eigenfrequenz des Systems hochgehen, bei einer Am-
plitude von maximal +- 20 mm. Das Sauerstofflanzenge-
wicht betragt je nach Ausfihrung und Lange der Lanze
incl. der Wasserfiillung ca. 3 t bis 6 t.

[0027] Nach dem Riittelvorgang werden die Ankopp-
lungsvorrichtung, der Greifer und die Schwingungsanre-
ger mit Hilfe der angedockten Fihrung (Greiferpositio-
niereinheit) wieder zuriickgefahren.

[0028] Anschlielend wird die Sauerstofflanze selber
weiter nach oben gefahren und je nach verbleibender
Verbarung wird nach ca. 1 m - 3 m Verfahrweg die Sau-
erstofflanze wieder gestoppt.

[0029] Die AulRenrittler werden Uber die Greifer wie-
der an der Sauerstofflanze positioniert, die Fihrung
(Greiferpositioniereinheit) wird zuriickgefahren und der
Ruttelvorgang wird erneut fir max. 15 s gestartet.
[0030] Je nach Verbarungsstarke kann dieser Vor-
gang an unterschiedlichen Positionen der Sauerstofflan-



5 EP 3 315616 A1 6

ze mehrfach wiederholt werden, bis die Verbarung ent-
sprechend reduziert bzw. entfernt ist.

[0031] Denkbar ist es auch, kurz vor dem Herausfah-
ren der Sauerstofflanze aus dem Konverter die AuRRen-
rittler anzukoppeln und schon wahrend des Herausfah-
rens der Sauerstofflanze aus dem Konverter den Riittel-
vorgang zu starten, bis die Sauerstofflanze ihre Endpo-
sition erreicht hat und der Ruttler ausgeschaltet wird.
[0032] Die Ankopplungsvorrichtung mit den Schwin-
gungsanregern bleibt dann solange an der Sauerstoff-
lanze positioniert ohne zu ritteln, bis beim nachsten Ein-
fahrvorgang in den Konverter die Lanze auf Hohe der
Fihrungseinheit gestoppt wird. Der Aufenrittler mit
Greifer wird von der Fiihrung entkoppelt und die Lanze
fahrt endgdltig in den Konverter ein.

[0033] Bei dem Rittelprozess herabfallende Schla-
cken- oder Schmelzenteile kdnnen mit Hilfe eines ober-
halb und um den Konvertermund angebrachten Trichters
aufgefangen und in den Konverter zuriickgeleitet wer-
den.

[0034] Die Ruttelzeit mit An- und Abkoppeln kann ins-
gesamt auf ca. 2,5 Minuten bei zweimaligem An- und
Abkoppeln geschatzt werden (30 s Ankoppeln plus 15 s
Rutteln plus 30 s Abkoppeln, und dies alles zwei mal).
Im Vergleich dazu dauert das konventionelle Abbrennen
der Verbarung ca. 10 min.

[0035] Dies bedeutet eine Zeitersparnis von ca. 7,5
min fir die Reinigung. Diese Zeit steht fur die weitere
Produktion unter sonst gleichen Bedingungen zur Verfi-
gung.

[0036] Fir alle obengenannten Ausfihrungsformen
der erfindungsgemafien Vorrichtung ist als unterstiitzen-
de MalRnahme vorgesehen, die Sauerstofflanzen mit
dem von der Anmelderin entwickelten "SMS-Clean-
Lance-System" vor dem Einsatz in dem Konverter zu be-
handeln. Hierbei wird auf die noch saubere Sauerstoff-
lanze ein Trennmittel aufgespriht, die das Anbacken der
Verbarung verringert und deren anschlielende Entfer-
nung erleichtert.

[0037] Als weitere unterstitzende Malnahme zum
Entfernen der Verbarungen an Sauerstofflanzen kann ei-
ne zusatzliche Kihlvorrichtung der Sauerstofflanze zu-
geordnet sein. Dadurch werden die Verbarungen, vor
dem Einsatz der oben genannten Vorrichtung und dem
Verfahren hierzu, soweit abgekihlt, dass sie keine duk-
tilen Bereiche mehr aufweisen. Ein Abplatzen bzw. Ab-
I6sen derdann schnellerfestgewordenen und nichtmehr
duktilen Verbarungen von der Sauerstofflanze durch Vi-
brationen wird somit noch effektiver.

[0038] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
beispielhaften Ausfiihrungsformen unter Bezugnahme
auf die beigefligten Zeichnungen naher erlautert. Es zei-
gen:
Fig. 1  eine schematische Darstellung einer Ausflh-
rungsform der erfindungsgeméafen Ankopp-
lungsvorrichtung mit einer Filhrung zum hori-
zontalen Verfahren der Ankopplungsvorrich-
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tung an eine Sauerstofflanze heran oder von

dieser weg, in einer Seitenansicht;
Fig.2 die schematische Darstellung der erfindungs-
gemaflen Ankopplungsvorrichtung, mit der ihr
zugeordneten Greifer bzw. Greiferpositionier-
einrichtung und entsprechenden teleskopisch
verfahrbaren Aktuatoren, in Wirkverbindung
mit der Sauerstofflanze in einer Draufsicht;

eine Seitenansicht in teilweise schematischer
Darstellung der erfindungsgeméaflen Ankopp-
lungsvorrichtung an eine Sauerstofflanze mit
Lanzenaufhdngung und zugeordneter Kiih-
lungseinheit.

Fig.3

[0039] Wie die Figuren 1 und 2 zeigen, besteht die er-
findungsgemafRe Ankopplungsvorrichtung 10 im We-
sentlichen aus einem Greifer der tGber Aktuatoren 12 mit
einer Sauerstofflanze 13 in Wirkverbindung bringbar ist.
Hierzu schlieen und éffnen die Aktuatoren 12 die Greifer
11 soweit, dass die Sauerstofflanze 13 umfassen, fest-
halten und umgekehrt wieder freigeben kénnen, wie dies
durch den halbkreisférmigen Pfeil 12a dargestellt ist.
[0040] Des Weiteren sind der Ankopplungsvorrichtung
10in dieser Ausfiihrungsform zwei Schwingungsanreger
14 zugeordnet. Die Schwingungsanreger 14 kénnen als
sogenannte Aufenriittler an die Ankopplungsvorrich-
tung 10 angeflanscht sein und kdnnen mit unterschied-
lichen Frequenzen und Amplituden die Sauerstofflanze
13 in Schwingung versetzten. Die unterschiedlichen Fre-
quenzpunkte sind in Fig. 1 mit einem entsprechenden P
gekennzeichnet und kdnnen sich lateral verschieben,
wie dies durch die Doppelpfeile («»), die den Punkten P
zugeordnet sind, dargestellt ist.

[0041] Die vom Schwingungsanreger 14 erzeugten
Schwingungen sind lineare Schwingungen, die in zwei
senkrecht zueinander stehenden Richtungen und senk-
recht zur Langsachse 17 der Sauerstofflanze 13 ausge-
bildet sind. In dieser Ausfiihrungsform sind die Schwin-
gungsanreger 14 als AulRenrittler 14a ausgebildet.
[0042] Die Sauerstofflanze 13 ist mit einer Hebevor-
richtung 18 verbunden, Uber die sie vertikal verfahren
werdenkann, wie dies unter anderem, in Fig. 3 dargestellt
und durch den vertikalen Pfeil () angedeutet wird.
[0043] Um die Ankopplungsvorrichtung 10 an die Sau-
erstofflanze 13 heranfahren zu konnen, kann diese mit
einer als Greiferpositionierungseinheit ausgebildeten
Fihrung 15 I6sbar verbunden werden. Mit Hilfe der He-
bevorrichtung 15 kann die Ankopplungsvorrichtung 10 in
die Fihrung 15 gehoben werden.

[0044] Die Fihrung 15 ist ihrerseits einem Aufnahme-
mittel 16 zugeordnet, an dem es angelenkt ist. Das Auf-
nahmemittel 16 ist, in dieser Ausfiihrungsform, quasi als
Festpunkt ortsfest mit einem Fundament (nicht darge-
stellt) verbunden.

[0045] Aufgabe der Fihrung 15 ist es, die Ankopp-
lungsvorrichtung 10 in einer horizontalen Bewegung zur
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Sauerstofflanze 13 hin- und von dieser wieder wegzube-
wegen, wie dies durch den horizontalen Pfeil (<), der
der Fihrung 15 zugeordnet ist, dargestellt wird.

Bezugszeichenliste

[0046]

10 Ankopplungsvorrichtung

11 Greifer

12 Aktuatoren

12a  halbkreisférmiger Pfeil (als Symbolfiir das Offnen

und SchlieRen der Greifer)

13 Sauerstofflanze

14 Schwingungsanreger

14a  Aulenrittler

15 Fihrung

16 Aufnahmemittel

17 Langsachse

18 Hebevorrichtung Sauerstofflanze
Patentanspriiche

1. Vorrichtung zur Entfernung von metallischen und

nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze (13), mit mindestens einer Ankopplungs-
vorrichtung (10), die mittels einer FUhrung (15) an
die Sauerstofflanze (13) heranfahrbar und mit der
Sauerstofflanze (13) Uber einen der Fihrung (15))
zugeordneten der Greifer(11) in Wirkverbindung
bringbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ankopplungsvorrichtung (10) ein Schwingungsanre-
ger (14) zugeordnet ist, mit dem die Sauerstofflanze
(13), im wirkverbundenen Zustand, in Schwingun-
gen versetzbar ist, sodass die Anbackungen, durch
die auf die Sauerstofflanze (13) vom Schwingungs-
anreger (14) erzeugten und Uber die Ankopplungs-
vorrichtung (10) Ubertragenen Schwingungen, von
der Sauerstofflanze (13) l6sbar sind.

Vorrichtung zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Frequenz, mit der der Schwingungs-
anreger (14) schwingt, frei einstellbar ist, sodass un-
terschiedliche Eigenschwingungsfrequenzen der
Sauerstofflanze (13) mit den Anbackungen anfahr-
bar sind.

Vorrichtung zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die vom Schwingungserreger (14) erzeug-
ten Schwingungen lineare Schwingungen sind, die
in zwei senkrecht zueinander stehenden Richtungen
und senkrecht zur Langsachse (17) der Sauerstoff-
lanze (12) ausbildbar sind.
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4.

10.

Vorrichtung zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schwingungsanreger (14) ein Auf3en-
rittler (14a) mit mindestens zwei Schwungmassen
ist.

Vorrichtung zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass dem AulRenruttler (14a) mindestens zwei
parallel zueinander angeordnete Schwungmassen
zugeordnet sind, die jeweils in entgegengesetzter
Drehrichtung relativ zueinander rotierbar sind, so-
dass hierdurch eine lineare Schwingung erzeugbar
ist, die senkrecht zur Léangsachse (17) der Sauer-
stofflanze (13) gerichtet ist.

Vorrichtung zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die mindestens zwei, jeweils in gegenlau-
figer Richtung rotierbar ausgebildeten, Schwung-
massen des AuRenrdttlers (14a) um 90° versetzt zu-
einander angeordnet sind.

Vorrichtung zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach einem der vorhergehenden Anspri-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schwingungsanreger (14) mindestens ein Schwing-
magnet ist und die Schwingungsanregung Uber ei-
nen Frequenzumrichter induzierbar ist und eine
Wechselspannungsfrequenz von 50Hz bis 60Hz in
eine Schwingungsfrequenz umwandelbar ist, die auf
die Sauerstofflanze (13) Ubertragbar ist.

Vorrichtung zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze, nach einem der vorhergehenden Anspri-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schwingungsanreger (14) ein Innenrittler ist, Gber
den die Wassersaule, zur Kihlung innerhalb der
Sauerstofflanze (12), zum Schwingen anregbar ist.

Vorrichtung zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze, nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ankopplungsvorrichtung (10)
achsparallel zur Sauerstofflanze (13) frei verfahrbar
ist.

Vorrichtung zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze, nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fiihrung (15) lI6sbar mit der An-
kopplungsvorrichtung (10) verbindbar ist und paral-
lel zur Ladngsachse (17) der Sauerstofflanze (13) frei
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verfahrbar ausgebildet ist.

Verfahren zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze mit einer Vorrichtung gemaf den Anspri-
chen 1bis 10, gekennzeichnet dadurch, dass nach
dem Ende des Blasvorganges die vorher mit dem
Clean-Lance-System behandelte Sauerstofflanze
aus dem Konvertermund herausgefahren wird und
das Herausfahren gestoppt wird, wenn sich der Sau-
erstofflanzenkopf mindestens 1 m oberhalb des
Konvertermundes befindet.

Verfahren zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 11, gekennzeichnet
durch Heranfahren der Ankopplungsvorrichtung
mittels einer Fiihrung in eine vorbestimmte Position
an die Sauerstofflanze, und durch Zufahren eines
mit der Ankopplungsvorrichtung wirkverbundenen
Greifers erfolgt sodann die Ankopplung der Ankopp-
lungsvorrichtung mit den ihr zugeordneten Schwin-
gungsanregern an die Sauerstofflanze selbst.

Verfahren zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fiihrung (Greiferpositionierein-
heit) vom Greifer getrennt und horizontal weg von
der Sauerstofflanze zurtickgefahren wird.

Verfahren zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ruttelvorgang gestartet wird und
je nach der Verbarungsddicke fir bis zu 15 sec. auf-
rechterhalten bleibt und dabei ein Anregungsfre-
quenzband durchfahren wird, welches in Abhangig-
keit der Lanzengeometrie, der Wasserséaule inner-
halb der Sauerstofflanze, der Verbarungsdicke und
des Verbarungsortes variabel ausgebildetistund die
Amplitude der Sauerstofflanzenausschlage dabei
moglichst gering sind, um eine Eigenbeschadigung
durch eine zu hohe mechanische Belastung der Sau-
erstofflanze durch die Vibration zu vermeiden.

Verfahren zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Frequenz und die Amplitude so
eingestellt werden, dass eine Abschittelung der
Verbarung erfolgen kann, wobei der obere Wert des
Frequenzbandes daher bis zur 4. Eigenfrequenz des
Systems hochgehen kann, bei einer Amplitude von
maximal +- 20 mm.

Verfahren zur Entfernung von metallischen und nicht
metallischen Anbackungen an einer Sauerstofflanze
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nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet, dass
nach dem Rittelvorgang die Ankopplungsvorrich-
tung und die Schwingungsanreger mit der Fiihrung
wieder verbunden werden und Uber diese von der
Sauerstofflanze getrennt und mittels der angedock-
ten Fihrung (Greiferpositioniereinheit) wieder zu-
rickgefahren werden.

Verfahren zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass anschlieBend die Sauerstofflanze
selbst weiter nach oben gefahren wird und je nach
verbleibender Verbarung die Sauerstofflanze nach
1 m - 3 m Verfahrweg wieder gestoppt wird.

Verfahren zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schwingungsanreger sodann er-
neut Uber die Greifer der Fiihrung wieder an der Sau-
erstofflanze positioniert werden, die Fihrung da-
nach (Greiferpositioniereinheit) wieder zurtickgefah-
ren wird und der Riittelvorgang erneut fir max. 15 s
gestartet wird.

Verfahren zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass je nach Verbarungsstarke dieser
Vorgang an unterschiedlichen Positionen der Sau-
erstofflanze mehrfach wiederholt wird, bis die Ver-
barung entsprechend reduziert bzw. entfernt ist.

Verfahren zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass kurz vordem Herausfahren der Sau-
erstofflanze aus dem Konverter die Ankopplungs-
vorrichtung mit ihren Schwingungsanregern ange-
koppelt wird und schon wahrend des Herausfahrens
der Sauerstofflanze aus dem Konverter der Rittel-
vorgang gestartet wird, bis die Sauerstofflanze ihre
Endposition erreicht hat und die Schwingungsanre-
ger ausgeschaltet werden.

Verfahren zur Entfernung von metallischen und
nichtmetallischen Anbackungen an einer Sauer-
stofflanze nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ankopplungsvorrichtung mitden
Schwingungsanregern solange an der Sauerstoff-
lanze positioniert bleibt ohne zu ritteln, bis beim
nachsten Einfahrvorgang in den Konverter die Sau-
erstofflanze auf Héhe der Flihrungseinheit gestoppt
wird und die Ankopplungsvorrichtung mit dem Grei-
fer der Fiihrung entkoppelt und die Lanze endgiiltig
wieder in den Konverter eingefahren wird.



EP 3 315 616 A1

Figa 17

\
I
/A




EP 3 315 616 A1




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 33156

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

EUROPAISCHER REC

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

16 A1

Nummer der Anmeldung

EP 17 19 7866

HERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y JP S52 84104 A (NIPPON STEEL CORP) 1-21 INV.
13. Juli 1977 (1977-07-13) C21C5/46
* Abbildungen 1-4 * F27D25/00
* das ganze Dokument *
Y AT 381 795 B (VOEST-ALPINE 1-21
AKTIENGESELLSCHAFT)
25. November 1986 (1986-11-25)
* Abbildungen 1, 2 *
* Seite 2, Zeile 1 - Zeile 5 *
* Seite 2, Zeile 21 - Zeile 22 *
* Seite 2, Zeile 33 - Seite 3, Zeile 5 *
* Seite 3, Zeile 39 - Seite 5, Zeile 45 *
Y JP 2 941737 B2 (KAWASAKI HEAVY IND LTD) 1-21
30. August 1999 (1999-08-30)
* Abbildungen 1-4 *
* Absatz [0001] *
* Absatz [0005] - Absatz [0010] *
* Absatz [0012] - Absatz [0024] *
* Absatz [0031] - Absatz [0036] * RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (IPC)
A DE 10 2010 024035 Al (SMS SIEMAG AG [DE]) |1-21 c21C
17. Februar 2011 (2011-02-17) F27D
* Abbildung 1 *
* Absatz [0001] *
* Absatz [0008] - Absatz [0011] *
* Absatz [0020] - Absatz [0023] *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 16. Februar 2018 Jung, Régis
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T L?er Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet £ ‘::;:e;e;atAer:]rEr?:IZi?;:trhdva:r;fiﬁI};ci;svtvg:geo: (igsrt
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A:te_chnologisgher Hintergrund eI S e s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 315616 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 17 19 7866

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

16-02-2018
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
JP S5284104 A 13-07-1977  KEINE
AT 381795 B 25-11-1986 AT 381795 B 25-11-1986
CA 1243202 A 18-10-1988
DE 3563069 D1 07-07-1988
EP 0164331 A2 11-12-1985
JP H0723889 B2 15-03-1995
JP 560250254 A 10-12-1985
SU 1447290 A3 23-12-1988
us 4591134 A 27-05-1986
JP 2941737 B2 30-08-1999 JP 2941737 B2 30-08-1999
JP H10265823 A 06-10-1998
DE 102010024035 Al 17-02-2011 DE 102010024035 Al 17-02-2011
EP 2464757 Al 20-06-2012
WO 2011018197 Al 17-02-2011

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10



EP 3 315 616 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  CN 103014226 [0004] +  US 5152952 A [0006]
.«  GB 2067259 A [0005] « AT 381795 B [0007]

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

